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Münster , vom 28 . Iuly .
Ausser der ( gestern mitgetheilren ) Proklamation de-

tziesigen Domkapitels , ist nun auch folgendes kön .
preuß . Patent bekannt gemacht worden : WirFricdnch
Wühelm der Dritte von Gottes Gnaden , König der
Preußen rc , Entbieten dem Domkapitel kU Münster ,
den geisilichen Stiftern und der übrigen Geistlichkeit ,
so wie der Ritterschaft , den Lehnleuten , Einsassen
und den sämtlichen Einwohnern und Untcrlhanen der
Stadt und des östlichen Thetis des Stifts Münster
nach folgender Granzbestiiniiing : unkcrhaib Olvhen ,
über Sepen , Kehrenbrück , Hiddingsl , Giesching ,
Netteren , Hülschor , Hoenholt , Nienberg , Uhlenbrock,
Grimmcl , Schönefliet und ihres Gebiets , über Gre .
ven , sodann längst der Ems bis zu ihrem jZusammeri -
fluß mit der Höxter rc . in der Grafschaft Lingen ,
unsere königl Gnade und alles Gute . Da durch
den zwischen Sr . kais. Maj dem deutschen Ruch
und der Republik Frankreich am 9 . Febr . istor . zu
Lünev llc errichteten Friedensfchluß , und durch die in
Enwäßhcit desselben zwischen Uns und andern Mäch .
tcn gepflogenen weitern Unterhandlungen und getrost
fcne Vereinbarung es dahin gediehen ist , daß Uns ,
uuftrn Erben und Nachkommen , im ganzen königl .
churfürstl . Haus , zur Entschädigung wegen unserer
bisherigen jenseits deS Rheins gelegenen , des Friedens
willen aber an gedachte Repudlick abgetretenen Pro¬
vinzen , un er andern Landern und Orten auch die
Stadt und der vorbenannke östliche Theil vom Stift
Münster im SäkularisatienSsrand , als eine erbliche
Besitzung , zugctheilt und zugeeignct werden soll , der.
gestalt , daß dieses Land auf ewige Zeilen unserm Zep.
kr angehören , un - bey unserm königl . churfürstl .

Haus verbleibe» , und Wir , und unsre Nachfolger
an der Krone und Chur , in demselben alte solch «
landesherrliche »nd obrigkeitliche Gewalt , als es in
Unfern andern Staaten geschieht, besitzen und ausü »
den ; fs haben Wir in Gefolg des nervlichen Einser «
ständttlsstS zuträglich erachtet und beschlossen , nun .
mehr von gedachtem Land und allen seinen Orlen ,
Z - iehnen und Zuständigkeiten Besitz nehmen zu last
sen , und die Regierung darinn atizuordnen . Wir
thun auch dieses hicmir , und verlangen daher , Kraft
gegenwärtigen Patents , von dem Dompapitcl , den
geistl . Lüftern , der Ritterschaft , den Lehnleurcn ,
Ernsassen »nd den sämtlichen Einwohnern und Un«
terthanen der Stadt und des vorbenannken östlichen
Thetis vom Snft Münster , wes Standes ober Wür »
den sie ftyn mögen , so gnädig als ernstlich , daß sie
sich Unsrer Regierung unterwerfen , und ermahnen
selbige, sich dieser Besitznehmung , und dem zu lost
chcm Ende von Uns angeordneten Befehlshabern ,
Kriegsvölkern und Kommissarien auf keine Weife zu
widcrsctzen, sondern vielmehr Uns von nun an alt
einen rcchtmäsigen König und Landesherr » anzuschen
und zu erkennen , und vollkvmmnen Gehorsam in
aller Unrcrthänigkcir und Treue zu leiste » , sich alles
und jeden Rekurfts an auswärtige Behörden , unter
Vermeidung Unsrer ernstlichen Ahndung , gänzlich zu
enthalten , und demnächst , sobald Wir es erfordern
werden , die gewöhnliche Erbhuldigung gehörig zu
leisten . . . Dem General und Slagksmiluster ' Gra «
fni von Schlücnvurg ist übrigens ,

die Organisitung
übertrage » , und General von Blücher wird mit ei¬
nem ihm untergeordneten Korps die Besitznahme be«
werksielttgen. Die Zivi kommissgrie» , welche die
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Tmppen begleiten , werden die dabey vorkommeude
weilre Zivilgeschäfte auswirken . . . Bediente und
Beamte sollen in ihren Funktionen bleiben und ihre
Amtsverrtchtungcn ordnnngsmäsignach dem bisherigen
Geschäftsgang einstweilen fortfttzen und sich überzeugt
halten , daß sie dadurch sich quauficiren , und Unftrs
fernern Vertrauens sich theilhafrig machen werden.
Ja Urkund dessen re . Gegeben zu Königsberg, d. 6.
Juny 1ZOL .

Aus Thüringen , vom zo I « ly .
Gestern wurden die Städte Mühlhaujen und Nord¬

hausen von preuss , Truppen besetzt. — Das zu Er¬
furt in Besatzung liegende kaiserl. Bataill . har Be¬
fehl erhalten , diese Stadt zu verlassen . und in die
Erbstaattn zu marschiren . Die preuss. Colonne unter
dem General Hrn . von Vosse wird denk ». oder 7 . d.
zu Erfurt eiutrrsseiu.

Ja der Gegend von Straußfm 't zieht sich einKorps
kursächs. Truppen zusammen , das , wie man sagt, auS
i ? ooo M . bestehen , und zur Deffung der Grenzen
auf seden Fall bestimmt ftyn soll.

Regmsdurg, vom 5 Aug .
In der ausserordentlichen Rakhsversammlung vom

3 . dieses , wurde ein Danksagungsschreiben an Se .
Kaiser !. Majestät genehmigt und zugleich die Reichs¬
vollmacht ausgefertigt. DaS erste lautet also : Aus
dem höchstverehrlichen kaiserlichen Kommisswnsdeftrt
vom 2 . M . hätten alle y Reichskollcgicn zu ihrer Be¬
ruhigung ersehen, daß Se Kaiserl Majestät bey nun¬
mehr hcrangerücktem Zeitpunkt zur Versammlung der
ausserordentlichen Relchsdeputatton , vermög brr , Al-
lerhöchstdenensclbrn zustehenden reichsvberda »rptlichcn
Autorität allergnädigst zu verfügen geruht hätten, , daß
sämnttlichr deputtrie Reichsstände ihre Subdelcgirten
Hieher nach RegenSöurg, als denbestmamten Versamm¬
lungsort , binnen des kürzesten Zeitraum , abordnen
mögen . Diese allergnädigste Bekanntmachung der ge¬
troffenen reichsobcrhauptlrchen Vorkehnsng erkennten
die z Rcich 'ttsllegtrii mit aüerunterthänigßem DamL
und verbänden damit den angelegensten Wunsch , daß
es den Bemühungen der Reichsdeputatioo gelingen
möge , das Frtedensgesehäft zur Wohlfahrt und Be .
ruh ' gung des deutschen Vaterlands bald möglichst zu
beendigen Und um auch ihres OrtS zur Besohle» ,
nigung dieses Geschäfts Mizuwnken , habe die allge¬
meine ReichSversammlutig die erforderliche Generäl«
Vollmacht in Gemäshcit des von Sr . Kaiserl . Maie «
stät ratifizirrei Rrichsgulachtens vom 2 . Oct . v . I .
unter herkömmlicher Beziehung auf die Kaiser ! . Aller,
höchste Genehmigung alsbald ausgefertigt, so wie sol-
che in der Anlage Sr . Kaiserl . Majestät Lllerunter-
thänlgst vorgelegt werde . Womit rc - Regensburg den
z . Aug. 1802 . — Kurfürst!, maynzische Kanzley , —

) --------
Reichs - Generalvollmacht, für die zur Erörterung der
noch zu berichtigenden Fricdensgegcnstgnde ernannte
Rlichsdepullnion . Nachdem des Heil , Röm . Reichs
K > rfürstcn , Fürsten und Stände für rachsam erachtet
haben , die ihnen dey der Erörterung der noch zu
berichtigenden Fried . negegenstände zukommende Kon¬
kurrenz durch eine ausserordentliche Rekchsdeputatüm
auSzuübrn und dazu aus dem Kurfürstenratb, Kur¬
mainz, Kursachsen , Kurdöhmen, vnd Karbrandenburg.Aus dem Fürstenrath , Bayern , Würtemberg , Hoch,
nnv Deutschmeister und Hcffenkassel zu erwählen und
zu benennen, so wird mit ihro Laiserl , Majestät , ol¬
des ReichSoberhauptS allerhöchster Genehmigung, die¬
sen deputirten Ständen vs« gelammte« Reichs we-
gen , kraft dieses vollLommene Gewalt «rtheilt, daß
sie ihre Snbdeiegirle in die Kaiserl. « nd Reichsstadt
Regeosburg , als den am tauglichsten befundenen Ort ,binnen beö kürzesten Zcitrotrms abordnen und daftibstdir , in dem Lüneviller F iedcneschluß Ar'. 5 . «nd
7 . einer besondrrn Uekeremkunft noch Vorbehalten «
Gegenstände, mit und neben der höchstansehnliche»
Kaiser ! . Plenivotenz , ernvcrnehmlich mit der französi¬
schen Negierung , näher zu untersuchen , zu prüfen und
mit Rücksicht auf den L. Absatz des von Sr . Kaisers.
Majestät rausizuten Rerchsgutachtens vom 2. Oktober
v , I . zu erledigen . Was nun durch sie , Reichsdepu-
lirie insgesammk, oder bey eines oder des andern Ab¬
wesenheit, Krankheit oder Nichterscheinen , durch die
übrigen nebst hschstgedachier Kaiserl G -sandschaft , also
gehandelt, bejchlsffe« und unterzeichnet werden wirb,
solches soll , von dem gesanumeu Reich , in der mech-
jeleweise zu bestimmenden zulänglichen Zeit , ratisszirt
angenommen und unverbrüchlich gehakten , auch di«
deputirten Stände deßwegen , wie es sich in derglei¬
chen Fällen gebührt, jedesmal vertrete « werden . Re.
genSburg den August 1802 .

Ein gestern von Berlin hier airgekommener Kon¬
tier hat dem kmPfalzbaierischen Herrn Komtlalge-
sandten ein Paket übergeben , welches logleich durch
«inen Eilboten nach München befördert wurde . Man
sagt , dieses Paket Habe den nunmehr völlig ratlfizlrtea
Entschädigungsplan enthalten. Der Kourier gieng
nvch in der nemlichen Stnnde nach Wim ab .

Rrgensburg , vom H Aug .
Der Rcichshoftach von Schraut , böhmischer De -

putirter dey der Rrichsdrputation zur Beendigung der
EntschäLigungSgejchäfts , ist gestern hier eingetroffeo .

Aschaffenburg , vom 6 Aug.
Bey Einrückung der Preusscn in das Eichöfeld fff

an die sämtlichen geistlichen und weltlichen Stände
und Einwohner des Eichsftldcs und der Städte Mühl.
Hausen und Nordhause« «in königl. xreuß . Patent er«
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E « worden , welches Mgrm dey ncmlicher Gelegenheit
<m Müusterschen publiz rcen gleich lauter .

Vom 7 . Dem Vernehmen nach , geht der chnr ,
sürstl . Hr . geheime StaatSminester Fchr . von
Aldini in einigen Tagen wieder nach Regensburg
ad , am dnseibss das Direktorium des Reichstags und
der Deputation zu führen .

Der von der franz . Regierung nach Regensburg
Abgeordnete Br. Mathieu , ist am 4 . d. daselbst au-
gekommen .

Frankreich .
Paris , vom 5 August .

Vorgestern war eine höchst merkwürdigeAudienz dey
idem ersten Konsul . Sie harte für das diplomatische
Korps bereits «« gefangen , als der Erhaltuugsftnat
sin de« RegieruagSpallast trat . B . Barthclemy , Präß .
-denk , sagte : Bürger erster Konsul . DaS franz . Volk
erkennt die unermeßlichen Dienste , welche Sie ihm
geleistet haben , und will , daß dir erste Magistrats -
stellc im Staat unabänderlich in Ihren Händen sey.
Indem es aus solch« Art sieh Ihres ganzen Lebens
bemächtiget , hat eS den Gedanken des Senats aus -
gedrückt , den er in seinem Senatsbeschluß vom 8 Map

versiegelte . Die Nation trägt Ihnen , durch diesen
scher ! ichen Mt ihrer Dankbarkeit , das Geschäft auf ,
unsere Einrichtungen zu bevestigen .

Eine neue Laufbahn sängt für den ersten Konsul
an . Nach Wundern von Tapferkeit und militärischen
Talenten , Hai er dem Krieg ein Ende gemacht , und
überall die ehrenvollsten FrirdenSbedtngniffe erhalten .
Die Franzosen haben unter seiner Abführung die Stel¬
lung und den Charakter der wahren Größe angenom¬
men . Er ist der Friedensstifter der Nationen , und
der Wiederhrrsteller Frankreichs . Schon sein Name
allein ist eine große Macht .

Eine Verwaltung uwn nicht einmal drey Jahren
hat bereits jenen Zeitpunkt von Anarchie und jammer¬
vollem Elend , wodurch alle Quellen der öffentlichen

, Wohlfahrt versiegt schienen , in Vergessenheit gebracht .
Aber eS sind noch Wunden zu heile « übrig , und

j Besorgnisse , die zerstreut werdm müsse « . Die Fran¬
zosen , welche die Welt durch ehre kriegerijche Tharr «
iu Erstaunen gesetzt haben , erwarten nun von Ihne » ,B . erster Konsul , alle Wohllhaten des Friedens , den
Sie ihnen verschafft haben .

Wäre noch einSaame von Zwietracht da , so wirddir Proklamation des immerwährenden Konsulats des
Buonaparte dieselbe zernichten . Alles ist nun um ihnher vereinigt . Sein mächtiges Gerne wird alles zu> behaupten und zu erhalten wissen . Er athmet nur

I für die Wohlfahrt und d»S Glück der Franzosen. Er
wird ihnen nie etwas anders als de» Schwung des

Ruhms , und das Gefühl der Nation algrößr grkk « .
In der Thal , wo ist eine Nation , die eher vxchi «Rtr
glück , ich zu seyn ? und wo ist ein aufgeklärteres und
gefühlvolleres Volk , dessen Achtung und Zuneigung
zu besitzen man mehr wünschen könne ?

Der Erhaltungs « Senat wird sich an alle großmü «
Ihige Gedanken der Regierung anichließc « . Er wird mit
allen seinen Mitteln die Verb sftrungen unterstützen ,
die -um Zwecke haben , die Rückkehr der Uebel,die uns
so lang in Traurigkeit versetzt haben , zu verhindern ,
und das Gute , was Sie wieder unter uns gebracht
haben , anszadehnen und zu befestigen . Es ist Pflicht
für ihn , auf jolche Art zur Erfüllung der Wünsche
eines Volks beyMragen , das eben auf eine so glän .
-ende Weise seinen Eifer « nd seine richtige UrtheilS -
kraft an de » Tag gelegt hat .

Der Senats . Beschluß , den Ihnen der gesammte
Senat zu überreichen kommt , Bürger erster Konsul ,
enthält den Ausdruck seiner besonder » Erkenntlichkeit .
Da er das Organ deS souveränen Willens ist , so hat
er geglaubt , er müsse , um desto besser dre Absicht des
franz . Volks zu erfüllen , die Künste zur Verewigung ,
des Andenkens einer so merkwürdigen Begebenheit zu
Hilfe rufen .

Nach dieser Anrede las der B . Barthelemy , Prä¬
sident , folgenden Akt ab .

Senats . Beschluss
Auszug aus dem Protokoll des Erhaltung ? Senat -

vom s August .
Der Erhaltung - Senat , der in der Zahl der Mit¬

glieder , welche der XL . Artikel der Konstitution rrsor -
dert , versammelt war , berachschlagte über Die Botschaft
der Konsulen der französischen Republik , vom 29 .
Jul « .

Nach angehörtem Bericht seiner Spezial - Kom¬
mission , der er den Auftrag gegeben Halle , die Ver¬
zeichnisse der von den franz . Bürgern gegebenen Stim¬
men zu untersuchen .

Nach Einsicht deö Protokolls der Spezial « Kom¬
mission , woraus sich ergiebk , daß , 3,577,259 Bürger
ihre Stimme « gegeben , und daß 3,568,885 Bürger
für das lebenslängliche erste Konsulat des Napoleon
Gvonaparte sich erklärt haben .

In Erwägung , daß der Senat , welchen die Kon .
siitmion zum Organ des Volks für alles dasjenige
macht , was den Eeselljchaftsbnnd anbclangt , auf eine
glänzende Weise die National . Erkenntlichkeit gegen
den siegreichen und ftledensstiflendea Held darihun ,« nd feyrrlich den Willen des franz . Volks : der Re¬
gierung alle zur Unabhängigkeit , zur Wohlfahrt und
zum Rabm der Republik erforderliche Dauer z«
geben , proklamier » soll , dekretin , wie folgt .
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Art. r . Da- franz. Volk ernennt, und der Senat

proklamirk Napoleon Bvvnaparte zum lebenslängli¬
chen ersten Konsul .

2 . Eine Bildsäule des Friedens , welche in einer
Hand den Lorbeer des Siegs und in der andern vag
Dekret des Senats hält , soll der Nachwelt die Er¬
kenntlichkeit der Nation bezeugen.

z. Der Senat überbrmgt dem ersten Konsul den
^Ausdruck des Zutrauens , der Liebe und rer Bewein ,
rermig des franz . Volks .

Unterzeichnet : Barthelemy , Präsident , Vaubois
«nd Fragiles , Sekrrtarien . Auf Befehl des Erhal»

/lungssenals , der Gcneralsekr . »merz . Cauchy .
Der erste Konsul antwortete dem Senat mir fol .

senden Worten.
Senatoren. Das Leben eines Bürgers gehört sei -

Hem Vaterlande zu . Das franz. Volk will , daß das
weinige ihm ganz gewidmet fcy . Ich gehorche seinem
Willen .

Indem <S mir ein neues Unterpfand , ein bleiben»
Bes Unterpfand feines Zutrauens giedr , legt cs mir
die Pflicht auf , daS System seiner Gesetze auf vorft .
hende Einrichtungen zu stützen .

Durch meine Bemühungen, durch ihre Mitwirkung
« ller Gewalten , durch das Zutrauen und den Willen
dieses unermeßlichen Volks , wird dir Frcyhcit , die
Gleichheit, die Wohlfahrt Frankreichs vor dem Eigen-
ßnn des Schicksals und der Ungewißheit der Zukunft
geschützt seyn . . . . das beste aller Völker wird auch
das glücklichste Volk seyn , so wie es dessen am mei»
Heri würdig ist , und sein Glück wird zum Glück von
Himz Europa betragen .

Zufrieden alödann , durch dessen Befehl , von dem
-«lles herkommt , acmftn worden zu seyn , um die Ge.
rrchtigkeit, die Ordnung und die Gleichheit wieder
Huf die Erde zu bringen , werde ich ohne Mißvergnü¬
gen meine letzte Stunde schlagen hören . . . . und
Ohne wegen bcö Urthctls der künftigen Generationen
in Sorgen zu seyn . « ^ .

Senatoren. Empfangt meinen Dank für elncn so
leserlichen Schritt. Der Senat wünschte , was der
Willen des franz . Volks war , und knüpfte sich da .
durch um desto enger an alles an , was für das Glück
- es Vaterlandes noch zu thun übrig bleibt.

Es ist sehr süße für mich , die Gewißheit davon
in der Rede eines so ausgezeichneten Präsidenten zu
^

Hierauf entfernten sich dir Mitglieder des Senats,
4md die Audienz wurde fortgesetzt. (Ein Kavallerie »
Korps hatte den Senat von dem Luxemburg bis in
»je Luillerien heLlmer . Jedes Mitglied des SenarS

war in seiner Kutsche , bey welcher sich zwey ChreS -
wachen befanden . Der Zug war sehr fcyerlich.)

Der Minister des Innern bat unterm heutige «
Datum in einem Rundschreiben allen Präfekten auf«
getragen , den oben mirgcthcitten Senats » Beschluß
am iztttiAug , ftvcrlich tm ganzen Umfang der Depar,
lcmcnre publiciren zn lass«» .

Dieser Tag , sagt der Minister, wird von nun
an wichtige Begebenheiten bezeichnen. Ex wird un,
fern spätesten Enkeln den merkwürdigen Zeitpunkt des
effenllichenGlückS .. des Friedens der Gewissen , und
des gt ößtcn Sovvcränitäts - Akts , den je ein Natlo »
auSgeübl har , ins Andenken rufen.

Der iz Aug . ist zugleich der Geburtstag des er.
sten Konsuls , der rer Unterzeichnung des Kon«
korta .' S , und der Zeitpunkt, wo das französischeVolk,
uw sein Glück zu gründen und zu sichern , die Dau»
er desselben an die Dauer der ruhmvollen Laufbahn
Napoleons Bvvnaparte knüpfte .

Welch süße Erinnerungen , um den Enthusiasmus
des st . Volks zu erregen . Welch ein mächtiger Zu«
sammenfiuß von Begebenheiten und Umständen , um
in allin Herzen die edlen Gefühle zu erwecken , welche
dir Nation karakrorisiien .

Wohühäuge Handlungen sollen diesen festlichenTag
bezeichnen , und ich lade Sie ein , B . Präfekt , ihn
ganz dem Glück m weihen , und an demselben Per.
fönen , die sich durch einen tugendhaften Lrbenswan»
del empfehlen , durch das Baud der Ehe zu vcrei»
Niger, .

Ich grüße Sie
Unt rzeichnct : Chaptak .

Strasburg , vom st riug .
Aas Paris wird geschrieben , daß die ruß. kmferl.

Ratifikation der am 4 Jüny daselbst zwischen den
Bevollmachtiflttn Rußlands , Frankreichs und Preuf«
scns abgcschloßncn Konvention in Betreff der deutschen
Ent 'chädtgvngS . Angelegenheit angckommen scy und
daß der ruß kaiserl Minister von Markoff fie in der
grossen Audienz am ,5. Thermidor (d . 4. Aug.^ <
übergeben habe . Zugleich soll der ruß. Kaiser auch die
in dieser Sacke zwischen der franz . Regierung und >
einigen Reicksfmsicn abgcschloßnen besonder« Traf. '
late gepchimgr haben . 1

Ankündtgun H
' '

l
Iockrim . Georg Michael von hier ein Schrei - i

nergeftü wird hiermit öffentlich von seinen Freun « «
den geberren, ohne Verzug nachHausr zu kommen, um l
seinen Freischein abzuholcn , im AusbleibungsfaU soll I
er die sehr nachlhciiige Folgen sich selbst zufchmbev, t
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